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Dentſchland.
Naumburg, d. 24. Mal. Die eigentliche Hauptfeier

des Pfoörtner Secularfeſtes iſt beendigt; das heiterſte Wetter
Wy dieſelbe begunſtigt und noch viele Theilnehmer herbeige-
uührt. Schon am fruhen Morgen ertonten Bollerſchuſſe weit

hin durch das ſchöne Thal und die Berge ließen den Hall in un
zähligen Echo's widerklingen. Fruüh um 6 Uhr ward eine Cho-
ralmuſik von Blasinſtrumenten auf der Gallerie uber dem gro
ßen Kirchenportal aufgefuhrt. Nach 7 Uhr verſammelten ſich
alle Anweſenden zu dem großen Feſtzuge in der Allee des Schul-
gartens und von hieraus ſetzte ſich derſelbe in Bewegung. Er
ward durch ein Muſikkorps eroöffnet, dieſem folgten die Schu
ler, aus deren Zahl einer die ſchoöne Fahne, ein Geſchenk Sr.
Majeſtät des Königs zu dieſem Feſte, vorantrug. Die Ord-
nung des Zuges war: 1) die Lehrer und Beamten der Anſtalt,
2) der Kultus Miniſter mit dem Ober Praſidenten, die anwe-
ſenden Miniſterial-Raäthe, der Präſident von Kroſigk, der
Präſident Nettler, der Generab Superintendent Dr. Moller,
der Domdechant des Hochſtifts Naumburg und die ubrigen
Mitglieder der hohen Behoörden, alle in großer Uniform, 3) die
Deputationen und andere zum Feſte geladene Gaſte, unter de
nen der Rector magniſicus der Univerſität Jena, Geheimerath
Göttling und mehrere andere Profeſſoren dieſer benachbar-
ten Hochſchule (GR. Hand, Kirchenrath Schwarz), der Prof.
Dr. Bernhardhy, zeitiger Prorector der Univerſität Halle,
Domherr Schilling von Leipzig und viele andere, 4) die
ehemaligen Lehrer der Anſtalt, 5) ſämmtliche alte Pfortner
nach den Jahren geordnet und die anweſenden Vater der ge
genwartigen Alumnen, je ſechs zuſammengehend. An die Spi-
tze jeder Abtheilung traten zwei Primaner als Marſchalle mit
blauen Schärpen und weißen Stäaben. Wahrend der Feſt-
zug ſich ernſt und feierlich durch den weiten Hof
dem Eingange der Kirche näaherte, ward ein zu dieſer
Veranlaſſung von Profeſſor Nieſe gedichteter Choral geſun-
gen, und während der Liturgie ſtehend von der ganzen dicht-

edrängten Gemeinde das Gelobet ſei der Herr“ angeſtimmt.Die Predigt des geiſtlichen Jnſpectors Prof. Nieſe behandelte

nach Anleitung von 1. Moſes K. 28, v. 10 22. Pforte als
den Ort der Verheißung, des Glaubens und der Erkenntniß,

der Gelubde und des Dankes. Um 40 Uhr ward ein zweiter
Zug in anderer Ordnung in die Kirche gefuhrt, die in Erman
gelung eines geraäumigen Verſammlungsſaales fur den Redeakt
hatte gewählt werden müſſen. Ein carmen seculare, gerade
aus 100 Verſen beſtehend, ward zur Eroöffnung deſſelben von
dem Sangerchor vortrefflich vorgetragen. Hierauf beſtieg
Rector Dr. Kirchner ein reich geſchmucktes Katheder, um
die lateiniſche Feſtrede zu halten. Sie behandelte die Porta
numquam senescens nach ihren früheren Zuſtänden, gegen
wartigen Verhaltniſſen, Ausſichten fur die Zukunft (kuit
est erxit) und ging in der groößten Ausfuührlichkeit auf den
Ruhm der Schule, die Vorzüge derſelben und ihrer Zöglinge
(eine Reihe der glanzendſten Ramen burgt dafur) und ſchloß
nach anderthalbſtuündiger Dauer mit einer Gratiarum actio
an den Grunder der Anſtalt, Churfuürſt Moritz (deſſen ſchönes
Bild von Leipzig zu dieſem Feſte geliehen war), an den Erhak
ter und Beſchutzer den jetzigen König und ſeinen unvergeßlichen
Vater, an den Unterrichts Miniſter, den Oberpraſidenten,
die anweſenden hohen Behörden und Deputirte, die alten
Pfoörtner und ſchloß endlich mit einem Gebet fur das fernere
fröhliche Gedeihen der trecentorum annorum matrona venera-
bilis, grancdis aetate et meritis, florens ac vigens iuvenili
robore. Die feſtliche Mittagsmahlzeit der Alumnen und
Extraneer fand im Speiſeſaale ſtatt, bei dem es an Trinkſpru
chen der Schüler und zahlreichen Zuſchauer nicht fehlte.
Zu dem großen Feſtmahle war ein beſonderer, geraäu
miger und ſehr reich und geſchmackvoll verzierter Saal im
Schulgarten erbaut worden. Das Gebet ſprach in alter
Pförtnerweiſe der hochbejahrte Senior derſelben Paſtor
Brauns; das Gloria ſchloß ſich daran. Die Reihe der vor
her beſtimmten Toaſte eröffnete Rector Dr. Kirchner durch
Mittheilung eines ſehr huldvollen Kabinetsſchreibens Sr. Maj.
des Königs vom 19. Mai und knuüpfte daran einen Trinkſpruch
auf denſelben, der mit dem lebhafteſten Jubel begrußt wurde.
Hierauf erhob ſich der Miniſter und ſprach ſich ausfuhrlicher
aus über die Nothwendigkeit feſter Principien, uber die in
Preußen geſicherte Freiheit des Geiſtes (wenn ſie ſich anders in
den nöthigen Schranken halte), fur die ſo mancher wackere
Mann jetzt unbegrundete Furcht hege, uber die klaſſtſchen Stu
dien und ihre hohe Bedeutung und ſegensreiche Wirkſamkeit,



uüber die alte und beruhmte Schule, in deren Hoch alle freudig
einſtimmten. Leider konnte die Rede bei dem nicht zu vermeiden-
den Geräuſch nur von Wenigen verſtanden werden den Meiſten
entgingen die tröſtlichen und erhebenden Worte. Der dritte Toaſt
galt dem Grunder der Anſtalt, und als der Hr. Oberpraſident an
Moritz den Churfuürſten, der die Bedurfniſſe ſeiner Zeit wohl
erkannt, an das geſammte Sachſiſche Furſtenhaus erinnerte,
das Kunſt und Wiſſenſchaft ſo vielſeitig gefordert und immer
noch hege und pflege, da wollte der Jubel kein Ende nehmen
und immer neue Acclamationen ließen ſich hoöüren. Dem krafti-
gen Redner dankte Superintendent Dr. Großmann aus Leipzig.
General Superintendent Dr. Moöller ließ den Hrn. Miniſter,
Profeſſor Wolff die hohen Behörden leben andere Toaſte auf
die ehemaligen Zoöglinge, dem Andenken verſtorbener Lehrer, den
Ordnern des Feſtes, die auf den allgemeinſten Dank ſo gerechte
Anſpruche haben, auf die Reformatoren u. ſ. w. verhallten in der
immer lauter werdenden Verſammlung. Ein zweites Gaudeamus
fur dieſen Tag von Juſtizrath Schmidt in Weißenfels gedich
tet, ward während des Mahles geſungen. Unter den Begru-
enden muß auch des ehrwurdigen G. Hermann gedacht
werden, deſſen ſchöne lateiniſche Verſe, vorgetragen von ſei-
nem Schwiegerſohne, dem Oberkatecheten M. Naumann in
Leipzig jubelnden Beifall fanden. Um 6 Uhr wurde die Tafel
aufgehoben, der Miniſter Eichhorn war bereits nach 5 Uhr
nach Erfurt weiter gereiſt. Der Schulgarten, in dem ſich nun
die Gaſte zerſtreuten, bot in der großen Menge von Damen
und andern Beſuchern einen heitern Anblick und fullte ſich bei
der mit einbrechender Dunkelheit beginnenden Jllumination
immer mehr. Noch einmal ſammelten ſich die Meiſten, um
dem Oberpraſidenten Flottwell unter ſeinen Fenſtern eine Muſik
und ein Lebehoch darzubringen, zu dem beſonders die zahlreich
anweſenden Sachſen als Zeichen ihres Dankes ſich gedrungen
fuühlten und an dem natürlich wir Preußen, die wir uns die
ſes Beſitzes hoch erfreuen den herzlichſten Antheil nahmen.

Die Zahl der Feſtgaben, der Gratulationen und Gedichte
wird immer groößer; die Gymnaſien zu Leipzig, Weimar und
Eiſenach, die Kloſterſchule Roßleben, das Padagogium zu
Magdeburg u. a. haben theils Deputirte, theils Votivtafeln
geſchickt die literariſchen Gaben ehemaliger Pfoörtner (eines
Ehrenberg in Berlin Doderlein in Erlangen, Krafft in Ham-
burg, Nobbe in Leipzig, Ranke und Meineke in Berlin u. ſ. w.)
zeigen, daß die ſpätere Generation dem Ruhme der alten Zeit
an grundlicher Gelehrſamkeit, in Liebe und Verehrung gegen
die alma mater in nichts nachſteht. Eine vollſtändige Ueber-
ſicht läßt ſich naturlich jetzt noch nicht geben.

Berlin, d. 21. Mai. Dem Vernehmen nach haben wir
in den nachſten Tagen die Publikation zweier wichtiger Geſetze
zu erwarten das erſtere wird die Angelegenheiten der Theil-
barkeit des Grundeigenthums feſtſtellen, das andere aber Mo-
difikationen in einige Theile der Gewerbefreiheit bringen.

Nach dem im Atelier des Profeſſors Rauch aufgeſtellten,
in Thon vollendeten Modell der koloſſalen Reiterſtatue Fried-
richs des Großen das in Bronze ausgefuhrt, und auf dem
Platze zwiſchen dem Univerſitäts- Gebäude und dem Palaſtedes Prigen von Preußen errichtet werden ſoll, iſt Friedrich

zwar in dem Koſtume ſeiner Zeit, nämlich mit dem dreieckigen
Hute der knappen Uniform, die zum Theil vom Mantel be-
deckt wird, und ſogar mit dem an der rechten Seite des Roſſes
herabhängenden Kruckſtock dargeſtellt; das Ganze iſt jedoch
ſo ſehr vom Adel der Kunſt beſeelt, daß es einen impoſanten,
durch keine dieſer kleinen Accidenzien geſtorten Eindruck macht.

Hannover, d. 18. Mai. Was fruher als möglich und
wahrſcheinlich angedeutet wurde, iſt geſchehen. Der Magi-
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ſtrat und die Bürgervorſteher haben das Entlaſſungs Geſuch
des Stadtdirektors Rumann zuruückgewieſen. Es war be
richtet, wie Rumann Unterhandlungen wegen Penſionirung mit
dem Miniſterio einleitete, während ſowohl Magiſtrat als Buürger-
vorſteher dem Könige Petitionen übergaben, worin ſie um Auf-
hebung der Suspenſion Rumann's baten, indem nunmehr die
jenige Thatſache (das Erkenntniß des OberAppellationsgerich-
tes) eingetreten von welchem der König ſtets eine Erledigung
der Suspenſion abhangig gemacht hatte. Wie nach der Kunde
von jenem von Rumann abgeſchloſſenen Handel zu erwarten
ſtand, antwortete der König auf jene Petitionen der ſtädtiſchen
Behörden unter Hinweiſung auf das, nach der dem Miniſter
des Jnnern von Rumann gemachten Anzeige, dem Magiſtrate
bereits am 15. d. M. uübergebene Entlaſſungs-Geſuch; ſobald
dieſem werde Folge gegeben ſein (hieß es in dem Allerhöchſten
Reſkripte auf jene Petitionen), werde es einer weiteren (Sei
tens der königl. Regierung zu faſſenden) Entſchließung uber
die Suspenſion des Stadtdirektors nicht bedürfen (ſ. Nr. 117
des Couriers). Jndeſſen iſt nun jenem Entlaſſungs Geſuche
keinesweges Folge gegeben, es wird alſo nun dennoch einer
„weiteren Entſchließung uber die Suspenſion“ bedurfen. Am
geſtrigen Tage waren nämlich der Allgemeine Magiſtrat und
das Buürgervorſteher-Kollegium zu einer gemeinſchaftlichen
Sitzung verſammelt, um über Rumann's Entlaſſungs-Geſuch
zu berathen. Jn dieſer Sitzung ward mit uberwiegender Stim-
menmehrheit (von den 30 Votanten waren nur 3 fur Annahme
des Geſuches und Ertheilung der Dimiſſion) der Beſchluß ge
faßt: das Entlaſſungs-Geſuch zuruckzuweiſen und demgemaäß
eine neue gemeinſchaftliche Petition um Aufhebung der Sus-
penſion Rumann's bei dem Könige einzureichen. Auf den Be
ſchluß der Regierung uber die Suspenſion darf man um ſo ge
ſpannter ſein, als aus dem mit Rumann abgeſchloſſenen Han-
del wenigſtens ſo viel klar geworden iſt, daß das Kabinet gern
eine Beſchlußnahme uüber die ganze Frage vermeiden mochte.

Jnnsbruck, den 8. Mai. Geſtern fand hier in Gegen-
wart Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Johann die feier-
liche Enthüllung des in der hieſigen Franziskanerkirche den
Kriegern Tyrols, welche in den verſchiedenen Epochen der Lan-
des Vertheidigung ſeit dem Jahre 1796 gefallen ſind, durch
ſtandiſche Mittel und freiwillige Beiträge errichteten Denkmals
ſtatt. Es iſt daſſelbe in einer Niſche, dem Denkmale Hofer's
gegenuber, aufgeſtellt worden. Ein junger Künſtler von aus
gezeichneten Anlagen, Kriesmayer, der ſich als ſtändiſcher
Stipendiſt in Rom aufhielt, hat den Entwurf dazu angefertigt.
Leider unterbrach ein fruhzeitiger Tod dieſen jungen Mann in
der Vollendung des Werkes; doch iſt es ganz nach ſeinem Ent
wurf und groößtentheils auch von ſeiner eigenen Hand ausge
fuhrt. Ueber einigen Stufen erhebt ſich der Sockel mit der
Jnſchrift: „Seinen in den Befreiungs- Kämpfen gefallenen
Söhnen das dankbare Vaterland 1838 (das Jahr der Grund
ſteinlegung) auf demſelben ſteht ein einfacher Sarkophag von
weißem Schlanderſer Marmor; an ſeiner Vorderſeite durch
den Lorbeerkranz vereinigt, als bezeichnende Symbole, Buüchſe
und Schwert. Zu beiden Seiten deſſelben ſtehen die Genien
von Oeſterreich und Tyrol, geflügelte Engelgeſtalten, durch
ihre Wappenſchilder kenntlich. Auf dem Sarkophage befindet
ſich in ſitzender Stellung der Engel des Todes, eine Tafel hal-
tend mit der Jnſchrift: Absorpta est mors in victoria. Ver
ſchlungen iſt der Tod im Siege.) Ueber dieſer Figur erhebt
ſich ein großartiges Basrelief in halbrunder Form, aus Carra-
riſchem Marmor, die Kreuz Abnahme des Erloſers.
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Zweite Provinzial Gewerbe -Ausſtellun
in Halle a. d. S.

Am 14. d. M. hat die von der polytechniſchen Geſellſchaft
in Halle veranſtaltete zweite Provinzial Gewerbe Ausſtellung
ihren Anfang genommen, und indem wir es fur unſre Pflicht
halten dieſes Unternehmen der allgemeinſten Theilnahme zu
empfehlen, wollen wir verſuchen, die Aufmerkſamkeit unſrer Le
ſer auf einige Gegenſtande zu richten, welche unter der großen

Mannigfaltigkeit von Manufakturen, Maſchinen u. ſ. w. leicht
uüberſehen werden und die bei aller ſcheinbaren Geringfugigkeit
dennoch allgemein unentbehrlich ſind.

Ein nothwendiges Bedurfniß fur jede Haushaltung iſt eine
möglichſt vollkommene und wohlfeile Beleuchtung. Wir wiſſen,
wie oft an Lampen und Kerzen Verbeſſerungen verſucht wurden.
Bei den Lampen, in welchen das Brennmaterial mit ſeiner un-
veranderten urſprunglichen Beſchaffenheit der Flamme zugefuührt
wird, iſt der in der Regel erforderliche Docht weſentlicher Be-
ſtandtheil einer guten Beleuchtung. Auch die Lampendochte
ſuchte man zu verbeſſern, und wir ſehen auf der Ausſtellung von
zwei Fabrikanten aus Wernigerode, naämlich aus der „chemi-
ſchen Spaardocht- Fabrik von C. F. E. Roel“ (dieſe
Ueberſchrift trägt der den Proben beigelegte lithographirte Preis-
courant) und aus der „Fabrik chemiſcher Spardochte
von Ludw. Wege“ Proben von Dochten ausgelegt, die nach
phyſikaliſch chemiſchen Grundſätzen fabricirt ſein ſollen. Von
Hrn. Roel liegen mehrere Colli von Lampendochten aller Art,
Buüſchel-, Platt- und Runddochte aus, und wenn wir den in
den beigelegten Preisliſten ausgeſprochenen Verſicherungen Glau-
ben ſchenken duürften, ſo gabe es nichts Vollkommneres als dieſe
Lampendochte. Wir haben dieſelben verſucht und unterſucht,
und gefunden, daß ſie unter allen Umſtänden viel Kohle abſetzen,
viel Oel konſumiren und doch ſchlecht aufſaugen, den Brenn-
ftoff unverbrannt in Dampf entweichen laſſen und nichts weni-
ger als ein helles Licht geben.

Von L. Wege's Dochten liegt wenig aus zwei Runddochte
Nr. 3 u. 4, und drei Plattdochte, Nr. 1. 2. 3. Zum Verſuch
wahlten wir drei Plattdochte Nr. 1, zwei von Nr. 2 u. 3 und
einen Buſcheldocht. Wir ließen drei Lampen ohne Zug, die eine
mit einem gewachsten, die andere mit einem Wege'ſchen, die

dritte mit einem Roel'ſchen Dochte verſehen und mit gleichen
Quantitaäten gereinigten Rüböls 24 Stunden lang brennen.
Das gewonnene Ergebniß ſtimmte mit dem Reſultate, welches

die Abtheilung fur Chemie und Phyſik des Berliner Vereins
für Beförderung des Gewerbfleißes in ihrem Gutachten über
die Wege'ſchen Dochte ausgeſprochen und in den Vereinsver-
handlungen Jahrg. 1834 S. 251 veröffentlicht hat. Wir glau-

ben im Intereſſe unſrer Leſer und aller Haushaltungen zu han-
deln, wenn wir das abgegebene Gutachten hier wortlich wieder
holen. Es hat ſich bei den „mit platten Dochten angeſtell-
ten Verſuchen ergeben, daß bei Anwendung von ſogenannten
raffinirtem Ruüböl eine ganz weiße, intenſive, ruhig brennende,
dem Auge wohlthatige Flamme erzeugt wurde, ohne daß der
Docht, ſelbſt nach zehnſtuundigem Brennen, eine betrachtliche
Schnuppe abſetzte. Die Dochte ſind durch chemiſche Prapara
tion weniger verbrennlich gemacht, ohne daß dadurch die Ent-
zundlichkeit vermindert worden iſt. Um Ueberzeugung zu erhal-
ten uüber den Oelverbrauch, die Lichtintenſität, ſind zwei ganz
gleiche Lampen ohne Zug, die mit ganz gleichen Quantitaten
Oel gefullt worden, die eine mit einem Wege'ſchen platten Doch-
te, die andere mit einem mit Wachs getrankten Dochte verſe-
hen und beide Lampen 34 Stunden lang ununterbrochen bren-
nend erhalten worden. Der Oelverbrauch bei dem Wege'ſchen
Dochte war nicht geringer, allein das Licht war weißer. Bei
Anwendung eines Photometers mit gefaärbten Glasſcheiben fand
man die Lichtſtarke bei dem Wege'ſchen Dochte im Vergleich zur
Lichtſtarke eines gewachsten Dochtes wie 12 zu 11. Jedenfalls
ſind die platten Wege'ſchen Dochte zweckmaßiger, als die mit
Wachs getrankten Dochte, indem bei dieſen durch das Wachs
die kapillare Thaätigkeit gehemmt iſt; es brennt daher ein ge-
wachster Docht beim Sinken des Oelſtandes in den Lampen
immer matter, weil in der untern Halfte des Dochts das Wachs.
durch die Warme der Flamme nicht ſchmilzt, mithin ein Auf-
ſaugen des Oels durch Kapillaritaät nicht ſtattfinden kann.
Dieſer Uebelſtand findet bei den Wege'ſchen Dochten nicht ſtatt,
es brennt ein ſolcher bei niederem Oelſtande mit ganz hellleuch-
tender Flamme. Wir wunſchen, daß die platten Dochte des
Hrn. Wege recht vielen Abſatz finden möoögen.“

Ueber die Cylinderdochte haben wir keine Verſuche angeſtellt.
Ueber die Preiſe geben die auf der Ausſtellung ausliegen-

den Preisliſten Auskunft.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Bekanntmachung.
Familienverhaltniſſe halber beabſichtige

Aachener und Münchener Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die in der General Verſammlung vomi e ſt J t 4Am 17. d. Mts. Abends 8 Uhr, ent- ich meine auf hieſigem Neumarkt Nr. I. 30. Maärz d. J. beſchloſſene Kapital- Ver-
ſchlief unſer guter Sohn und Bruder, der
Handlungsbefliſſene Friedrich Kegel, in
einem Alter von 18 Jahren 7 Monaten
am Nervenfieber. Dieſe betrubende Nach-
richt allen unſern lieben Verwandten und
Freunden ſtatt beſonderer Meldung mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Gerbſtaädt, den 20. Mai 1843.
Der Actuar Kegel

nebſt Frau und Kinder.
e

Bekanntmachungen.

gen zurucknehmen.

belegene Staärkefabrik zu verkaufen. Außer
ſehr freundlichen Wohnungen beſteht die Sſelbe in ſehr her Hintergebanden mit Kapital der Geſellſchaft beträgt alſo jetzt

Einfahrt und 6 großen Stallen. Da ſich
auch meine Fabrik wegen ſeiner Lage zum

Getreide und jedem andern Geſchäft eignet,
ſo wurde ich auch die Utenſilien und Ge-
räthſchaften der Starkefabrik auf Verlan

Auch kann unter ſehr i ein weiß und gelb gefleckter Hund,
annehmlichen Bedingungen die Uebernahme Baſtard von Bulldogge und Jagdhund, am

binnen 6 Wochen ſchon erfolgen. enth.
Halle, den 22. Mai 1843.

J. C. Haller jun.

mehrung iſt verwirklicht, und das Aktien-

drei Millionen Thaler.
Aachen, am 16. Mai 1843.

Die Direktion.
L. Seyffardt.

Jn Nr. 1067 Parterre, Paradeplatz,

21. d. Mts. zugelaufen. Der Eigenthümer
kann ihn gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten hier in Em-

pfang nehmen.
Jn der Weißenbornſchen Glashand-

lung iſt zu haben grunes und weißes To- Ein Soctaviges Klavier von gutem Ton Eine fette junge Kuh und eine derglei
felglas, ſowie Spiegekglaſer in allen Grö- ſteht zu verkaufen kleiner Sandberg Nr. chen Sau verkauft das Kaämmerei Gut
en zu Len billigſten Preiſen. 258. bei Juncker. Beeſen.



Holz Verkauf.
Kommenden Montag den 29. Mai 1843,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen im Dölauer Unterforſte unterm
Heideberge auf dem Laubholz-

ſchlage
circa 15 Klaftern eichne Stocke

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden und wollen ſich Kauf-
luſtige hierzu einfinden.

Schkeuditz, am 24. Mai 1843.
Der Oberforſter

Kirſchner.

Wir empfingen eine große Aus
wahl der neueſten, geſchmackvoll-

en, vergoldeten und bemalten
orzellanwaaren und empfehlen

ſolche zu ſoliden Preiſen.
Spieß Schober.

Ein ſtarker, geſunder und auf den
Mann dreſſirter Hund wird zu kaufen ge-
ſucht in Nr. 1494, Vorſtadt Steinthor.

Himmelfahrtstag fruh und Nachmittag
Concert im Garten des Hrn. Stadtrath
Schmidt.

Stadt-Muſikchor.
e

Beachtenswerthes.
Verhaltniſſe zwingen den Beſitzer eines

vor wenigen Jahren erſt neu und maſſtv ge
bauten bedeutenden Muühlengrundſtucks zum
ſofortigen Verkauf. Ernſtliche Kaufliebha-
ber werden hiermit auf einen ganz vor-
theilhaften Kauf aufmerkſam gemacht durch

Bernhard Kraähmer,
in Dornburg bei Jena.

Zum Himmelfahrtstag Morgenmuſik
vom Mufſikchor des FuüſilierBataillons.

Funk.

Zum Himmelfahrtstag Militair-
Concert bei Hrn. Heiſe zur Weintraube.

Die Metze gutes Weizenmehl 4 Sgr.
9 Pf. und das Viertel Roggenmehl 183
Sgr. nebſt einem Einſpanner Wagen und
Pferd, ſind billig zu verkaufen bei

Schultze in Seeben.

Jn Nr. 431, großer Berlin, ſteht ein
Mahagoni Flugel von 5 bis 6 Octaven
von ſehr gutem Ton, der nur einer ganz
geringen Reparatur bedarf, fur den feſten
Preis von 20 Thlr. zu verkaufen.

O oloni a.Dieſe mit einem Sicherheits-Capitale,
von Drei Millionen Thaler zu
Cöln b'iſtehende Feuer Verſicherungs Ge
ſellſchaft hielt am 29. April ihre Z3te Gene-
ral Verſammlung und ergaben die derſel-
ben vorgelegten Rechnungs- Abſchluſſe:

daß das verſicherte Capital, welches im
Jahre 1841 73,938,386 Thlr. be
tragen hatte, im J. 1842 auf 138,155,896
Thlr. geſtiegen war

alſo Zunahme 64,217,510 Thlr.,
daß die Prämien- Einnahme, welche im

Jahre 1841 die Höhe von 170,618 Thlr.
erreicht hatte, im Jahre 1842 die Summe
von 339,027 Thlr. ergab,

alſo Zunahme 168,409 Thlr.,
und daß die Brandſchäden, welche die Ge

ſellſchaft im Jahre 1842 trafen, eine Summe
von 248,760 Thlr. erheiſchten, wobei auf

den Hamburger Brandſchaden allein 114,000
Thlr. kommen.

Aus der bedeutenden Steigerung des Ge
ſchäfts erſieht man das große Zutrauen, deſ
ſen ſich die Colonia in allen Theilen Deutſch
lands erfreut.

Halberſtadt, den 15. Mai 1843.
F. Schröder,

Haupt Agent.
Vorſtehendes beehren wir uns hierdurch

zur oöffentlichen Kenntniß zu bringen und
ſind ſtets bereit, nähere Auskunft zu erthei-
len und den Abſchluß von Verſicherungs
Geſchäften möglichſt zu erleichtern.

Eisleben u. Wettin a. d. Saale,
den 17. Mai 1843.

J. Reichel. Theodor Schreiber.
Zum Himmelfahrtsfeſte fruh und Nach-

mittag lade ich meine werthen Gaſte auf
Speckkuchen und andern Kuchen, auf war-
me und kalte Getranke ergebenſt ein. Auch
wird fruöh und Nachmittag Concertmuſik
ſtattfinden. Kuhne auf der Maille.

Ein ſchon gebrauchter Kronleuchter zu
6 Lichtern iſt zu verkaufen Dachritzgaſſe
Nr. 988.

Am 28. Mai d. J. ſoll im Gaſthofe
zu Drobitz beim Petersberge eine, der
Commune gehörige, Kirſch-Plantage
an den Meiſtbietenden verpachtet werden,

Ein lebhaftes Material, Taback, Far-
bewaaren und Branntwein- Geſchäft in
einem Städtchen Thuüringens, ſoll veran
derungshalber unter billigen Bedingungen
verkauft werden.

Naheres bei F. A. La Baume.

W

Verkauf des Rittergutes
Weidenthal.

Erbtheikungehalber ſoll das Allodial
Rittergut Weidenthal bei Querfurth,
welches ſich ſeit einigen 30 Jahren im Be
ſitz des Unterzeichneten befunden und in allen
Zeiten höchſt vortheilhaft rentirte, mit ſeinen
Realitäten und Berechtigungen, beſtehend in
219 Morgen 47 DRuthen Acker, 25 Mor
gen 59 DRuthen Anger, 3 Garten, den
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, einer
Schaferei mit Wohn und Stallgebäuden
und der Weide und Triftgerechtigkeit auf
600 Schaafe in den Fluren von Quer
furth und Döklitz, ſowie den dem Gute
zuſtehenden Lehnen, Geld, Getreide und
Naturalerbzinſen, in ohngefahrem Geldbe-
trage von 130 Thlr. im Wege der frei
willigen Subhaſtation meiſtbietend verkauft
und die Gebote auf

den Sonnabend den 17. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rittergute Weidenthal angeſet
ten Termine entgegen genommen werden, wo
zu zahlungsfähige Käufer eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und können auch ſchon vor
her jederzeit bei den Unterzeichneten eingeſe
hen werden. Ein nicht unbedeutender Theil
der Forderung kann auf dem Gute ſtehen
bleiben, und wird noch bemerkt, daß mit der
Schäferei gegen 400 Schaafe und einiges
todtes Jnventarium uübergeben werden.

Weidenthal, den 28. April 1843.
Gebruder von Schrader.

m

Das Neueſte in Son-
nenſchirmen, Knickern
und Marquiſen empfiehlt
in bekannter ſolider und
eleganter Auswahl

F- A. Spieſt,
Schirmfabrik.

Ranniſche Straße

Das Ueberziehen der Schirme, ſowte
Reparaturen werden ſofort ausgefuhrt.

Ein Hut, gefunden in der Leipziger
Straße Sonnabend Abends 11 Uhr, kann
in der Leipziger Straße bei Hrn. Sturm
abgeholt werden.

Kirſchen Verpachtung. Sonn
abend den 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
ſollen die Kirſchen im Garten des Kam
merei-Guts Beeſen, ſo wie im Berge
bei Ammendorf, auf dem Gute meiſtbie-
tend verpachtet werden.

W. Sander.

Beilage

e

t

t
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Beilage zu Nr. 120
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 24. Mai 1843.

m h h v
Denunteſchland.

Berlin, d. 22. Mai. Se. Maj. der Konig haben geruht
Den Kammergerichtsrath Friedländer zum Geheimen Poſt-
und vortragenden Rath im Poſtdepartement zu ernennen.

Der Reſident der freien Stadt Frankfurt a. M., Kammer-
herr und Geheime Legationsrath von Sydow, iſt von Frank
furt a. M. hier angekommen.

Köln. Das Finanzminiſterium hat unter dem 21. April
entſchieden, daß aus dem Ertrage der mit Staatsgarantie zu
emittirenden Obligationen von Mill. Thaler die Schulden
der rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft bezahlt und auch die Be
dürfniſſe fur die Strecke vom Sicherheitshafen zu Köln bis
Aachen beſtritten werden durfen. Die Bahn ſoll wirklich bis
zur Grenze am 15. Oktober fertig ſein können. Die Geſammt
ausgaben haben von 1837 bis 1842 im Ganzen 7,912,443 Thlr.
betragen. Jm vorigen Jahre hat der Bahnbetrieb von Köln
bis Aachen 268,557 Thlr. 14 Sgr. betragen, es fuhren 317,766
Perſonen. An denrrheiniſchen Provinzial-Landtag iſt eine
Petition der rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft abgegangen, in
welcher die Bitte vorgetragen wird, der Landtag moge ſich bei
dem Könige dahin verwenden, daß die rheiniſche Eiſenbahn als
ein Theil des großen mit Staatsunterſtutzung herzuſtellenden
Eiſenbahnnetzes auch nach gleichem Maße vom Staate be-
handelt werden möge, wie die mit Staatsunterſtuützung neu zu
bauenden Bahnen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Mai. Die Zuckerdebatte in der Deputir-

tenkammer iſt, wie es ſcheint, ihrer Beendigung noch nicht
nahe; die geſtrige Sitzung ging hin mit der Berathung über
das Amendement Paſſy und in der heutigen wurde daſſelbe
nach ſturmiſcher Diskuſſion angenommen. Damit iſt der mi-
niſterielle Geſetzvorſchlag und die Propoſition der Mehrheit
der Zuckerkommiſſion zugleich indirekt verworfen. Nach dem
Amendement Paſſy (dem Vorſchlag der Minoritat der Kom
miſſion) ſoll die Abgabe auf inlaändiſchen Zucker innerhalb fünf
Jahren nach und nach gleichgeſtellt werden mit der welche
gegenwärtig vom Rohrzucker erhoben wird; dieſe beträgt 45
Fr. reſp. 49 Fr. 50 pr. 100 Kilogr.

Das Handelsminiſterium hat Berichte aus China und Jn-
dien bekannt gemacht, woraus ſich ergiebt, daß der Opium-
handel lebhaft betrieben wird zwei engliſche Schiffe mit ſtarken
Ladungen Patna und Benares-Opium hatten raſchen und vor-
theilhaften Abſatz in China gefunden die angloindiſche Re
gierung hat im Jahre 1842 durch den Opiumhandel eine Ein
nahme von 55 Mill. Frs. realiſirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Un

tekhauſes erklärte Sir R. Peel auf eine Frage des Hrn. Red-
dington, er ſei von der Königin ermachtigt, zu erklaären, daß
fie ſich mit Hinſicht auf Jrland ganz an die Worte halten werde,
welche König Wilhelm IV. im Jahre 1835 auf eine Adreſſe beider

Parlamentshaäuſer in Betreff der Zuſtande Jrlands erwiedert,
namlich daß er feſt entſchloſſen ſei, die legislative Union zwiſchen
Großbritannien und Jrland aufrecht zu erhalten daß er es aber
eben ſo ſehr für ſeine Pflicht halten werde, zu jeder Maßregel der
Geſetzgebung mitzuwirken, welche dem Parlament als noöthig er-
ſcheinen mochte, um Beſchwerden abzuſtellen, unter denen irgend
ein Theil ſeiner Unterthanen leide. Ferner erklärte der Miniſter,
es ſei der ernſtlichſte Wille der Regierung, daß die Jrländiſchen
Angelegenheiten mit Redlichkeit, Maßigung, Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit verwaltet wurden. Was die legislativen Maßregeln
hinſichtlich Jrlands betreffe, ſo herrſche über die Wirkſamkeit der
in dieſer Beziehung zu machenden Vorſchlage, namentlich in Be
zug auf Verbeſſerungen der Jrlandiſchen Munizipal-Akte und des
Jrlandiſchen Armengeſetzes, ſo viel Meinungs-Verſchiedenheit,
daß es ihm unmoglich ſei, darüber etwas Beſtimmtes zu ſagen,
bis dieſe Maßregeln ſelbſt eingebracht waren nur ſo viel konne er
verſichern, daß es der angelegentlichſte Wunſch der Regierung ſei,
den Armen in jenem Lande groößere Erleichterung ihrer Noth zu
verſchaffen und den Zuſtand Jrlands überhaupt auf alle mogliche
Weiſe zu verbeſſern. (Hoört, hort)) Der uübrige Theil der Si
tzung wurde wieder mit Debatten über die Korngeſetze ausgefullt,
und es kam dann endlich zur Abſtimmung uüber die darauf bezuüg-liche Motion des Hrn. Villiers, welche mit 381 gegen 125, aſo

mit einer Majoritat von 256 Stimmen, verworfen wurde.
Ein Mitglied des Unterhauſes, Herr Forx Lane, hat

eine Motion um Zurucknahme der Emancipation der Katholi-
ken angekuündigt, und Herrn O'Connell brieflich eingeladen,
dieſe Motion zu beſtreiten, indem er ihm anzeigte, er wurde
ſich perſönlich, und den Papſt und die katholiſche Religion, die
er (Fox) mit Heftigkeit angreifen werde, zu vertheldigen haben.
Herr O'Connell hat nun in mehreren Journalen ein Schrei-
ben veröffentlichen laſſen, worin er die Freunde des Herrn For
Lane einladet, dem Letzteren ein Sturzbad zu geben. Der
Brief lautet: „„Man wird offenbar nicht erwarten, daß ich auf
dieſen ſeltſamen und unſinnigen Brief antworte; allein als
Menſch und als Chriſt glaube ich mich verpflichtet die Freunde
des Herrn Fox Lane zu bitten, fur ihn jenen Schutz zu er-
langen, welchen die Gerichte in Betreff der Geiſtesverwirrung
den Perſonen zugeſtehen die Gewalt haben, die wie Herr For
Lane, notoriſch unfähig ſind, oöffentliche und Privatangele-
genheiten zu fuhren. Dublin, Merion-Square, den 12.
Mai 1843. Dan. O'Connell.“

Die engliſchen Blatter ohne Ausnahme beſchäftigen ſich
mit der Aufregung, welche in Jrland herrſcht, und die Repeal-
frage gewinnt in ihren Augen eine ſehr große Bedeutung; nicht,
als ob ſie glaubten, O'Connell konnte in ſeinen Beſtrebungen
glücklich ſein, ſondern des Unglucks wegen, welches die Auf
regung abermals über Jrland bringen kann. Uebrigens ver
urtheilt die ganze Preſſe die Zurucknahme der Union und folg-
lich die Beſtrebungen des großen Agitator; die einen ſprechen

ſich fur ſtrenge Maßregeln, die andern dafur aus, daß die
Regierung Jrland befriedige, indem ſie ihm Gerechtigkeit wi-
derfahren laſſe. Jn der Zahl der letztern finden ſich der Globe

und das Morning Chronicle, WhigJournale, welche hier



ganz und gar in ihrer Rolle ſind. Die Times, welche die To
rypartei unterſtutzt, iſt derſekben Meinung, und, merkwur
dig es aus ihrem Munde zu vernehmen wirft ſie dem Miniſte
rium vor, ſeitdem es zur Macht gelangt, nichts gethan zu ha
ben, um den Jrlaändern ihre gerechten Klagen zu nehmen.
Man glaubt daher allgemein daß ſtrenge Maßregeln gegen
die Bewegungsmäanner in Jrland genommen werden durften.

Spante n.Madrid, d. 11. Mai. Jn Abwesenheit des Hrn. Agui-
lar, der noch zu Liſſabon weilt, iſt das Portefeuille der aus-
wärtigen Angelegenheiten dem Hrn. Frias intermiſtiſch uber
tragen worden. Das Programm des neuen Kabinets hat
günſtige Aufnahme gefunden in der Deputirtenkammer. (Der
Hauptinhatt iſt bereits mitgetheilt worden (ſ. Nr. 118d. Cour.);
die Devife des Kabinets Lopez iſt: Gerechtigkeit und Gleichheit
aller Spanier vor dem Geſetz.) Die Adreſſe der Deputirten
kammer iſt gemäßigt ausgefallen und bildet einen Kontraſt zu
der des Senats. Der Kongreß hat ſich beſtimmt dahin ausge
ſprochen, daß die Minorennität der Königin Jſabella II.
am 10. Oktober 1844 aufhoört.

Vermiſchtes.London. Hr. Brunel iſt jetzt ganz wieder herge
ſtellt, nachdem es den Wundarzten endlich gelungen, das Gold-
ſtuck aus der Kehle herauszuholen.

Paris, d. 17. Mai. Der Marineminiſter hat der
Akademie der Wiſſenſchaften den Brief eines Hrn. Celoron
de Blainville in Guadeloupe, datirt vom 7. Maärz, mitge-
theilt, worin von einer Erſcheinung Bericht erſtattet wird, die
Aufſchluſſe über die Urſache des letzten Erdbebens auf dieſer Jn-
ſel zu geben geeignet iſt. Es wird darin nämlich gemeldet, daß
wöhrend des Erdbebens am 8. Febr. in der Mitte des Kanals
zwiſchen der öſtlichen Spitze der Jnſel Sta. Maria Galante und
Guadeloupe eine ſehr ſtarke, ſchwärzliche Waſſerſaäule bis zu
bedeutender Höhe emporſprudelte. Sie erhob ſich ſtoßweiſe in
einem Strahl ſammt dem ſie umgebenden Waſſer. Jn einer
bedeutenden Diſtanz bedeckte Rauch, oder vielmehr Dampf das
Meer. Die Sauke glich übrigens durchaus nicht einer Waſſer-
hoſe; ihr Gipfel beruhrte die Wolken nicht, auch war ſie zu
vertikal. Man konnte deutlich unterſcheiden, wie ſie aus dem
Meere ſich erhob. Sie dauerte übrigens ungefähr eine halbe
Stunde. Alles läßt vermuthen, daß ſie von dem Ausbruuch
eines unterſeeiſchen Vulkans herrühre, der wahrſcheinlich auch
das ganze Erdbeben, welches Guadeloupe verwuſtet, veran
laßt hat.

St. Petersburg, d. 28. April. Jm Jahre 1772
hatte Pallas in Nord Sibirien in der gefrornen Erde die voll
kommen wohlerhaltenen Theile eines Nashorns gefunden. Jm
Jahre 1806 entdeckte Adams an der Lenaquelle ein faſt vollſtän
dig erhaltenes Mammuthgerippe. Es waren fruher auch noch
Fleiſch, Fett und Haare daran vorhanden geweſen aber ſeit
ſieben Jahren von den Eisbären abgenagt worden. Jm Fe-
bruar 1841 fand Motſchulsky an den Ufern des Tas abermals
einen vollſtändigen Mammuth mit Fleiſch, Haut und Haaren in
der vom Waſſer losgeſpulten, gefrornen Erde. Durch die Be
mühungen des StaatsrathsLadyſchevsky, Civilgouverneurs
in Tobolsk, und des Burgers Trofemow in Obdorßk find
nun dieſe höchſt merkwürdigen Ueberreſte der Vorwelt mit gro
ßen Schwierigkeiten durch menſchenleere Gegenden, 2000 Werſte
weit, nach Tobolsk geſchafft worden. Nächſtens wird nun das
Thier, welches vor einigen tauſend Jahren lebte, in Moskau
zu ſehen ſein. Aus den in dem Magen des Mammuth zuruck-

ebliebenen Nahrungsſtoffen wird man mit Gewißheit auf dieKahtung dieſes vorſundfluthlichen Geſchopfes ſchließen konnen

t

Der in Smyrna erſcheinende „Jmpartial“ meldet aus
Magneſia vom 21. April „Jn dem Augenblicke, wo dieſe
Stadt ſich von ihren früheren Unfallen erholt hatte, iſt ſie von
einem neuen Unglück betroffen worden. Geſtern um halb 9 Uhr
Abends iſt ein heftiger Brand in der Mitte der Bazars ausge
brochen, die in wenigen Minuten ganz von den Flammen er-
griffen waren. Die Oelmagazine, die Lager von Unſchlitt und
andern brennbaren Stoffen naährten das Feuer, welches die
ganze Stadt zu verzehren drohte, da bereits mehrere Häuſer
in Brand gerathen waren. Glucklicher Weiſe leiſteten einige
derſelben und die in Stein gebauten Khans den Flammen Wi-
derſtand und hinderten die weitere Verbreitung derſelben. Der
Brand konnte erſt heute fruh vollſtändig gelöſcht werden die
Bazars ſind ein rauchender Trummerhaufe; gegen 30 Häuſer
und ungefähr 3000 Laden ſind ein Raub der Flammen gewor-
den. Man ſchatzt den durch dieſe Feuersbrunſt angerichteten
Schaden auf 8 bis 10 Millionen (turk.) Piaſter.“
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Fonds- und Geld z Conrs.
Berlin, den 22. Mai.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. f. Vrief. Geld Actien. f. Tag. ſ Sad. J Se
St. Schldſch. 3 1037 1032 Eiſenbahnen.
Preuß Engl. Berl. Potsd.f 5 139Oblig. 30. 4 103 do. do. P. Obl 4 1102
Präm. Sch.d. Magd Leipz.Seehandl. 94 do. do. P. Obl.) 4 1103/,
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 1275 126Schldvſchr. 3'/, 102 do. do. P. Obt 4 103 103
Berl. Stadt Düſſ. Elberf. 5 70Oblig. 3 103 do. do. P. Obl 4 93 iDanz. do. in Rheiniſche 570 69Th. 48 do. do. P. Obl 4 94 93Wſtpr. Pfbr. 3* 102 102 Berl. Frankf. 5 120! S
Grßh. Poſ. do. 4 106 re do. do. P. Obl.) 4 1103
do. do. 3*/, 102 Ob Schleſ. 4 109 108

Oſtpr. Pfbr. 3/, 104 1032, B. Stett. Lt. A 115 114Pomm. do. 3 103 o. do. Lt. B. 116
Kur u. Nm. Gold al warc. 214 213do 3 /2 103 3 Frodrchsd'or. 13' 13*,
Schleſ. do. 3 102 101 nd Foldm.

à 5 Thlr. 117 118,
isconto. 4

Leipzig, d. 22. Mai.
Staatspapiere. Ange- Weſuh Staatspapiere- Ange Geſucht.

boten. boten.K. S. Steuer-Ered. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaffenſch. à 39 im à 3/, in Pr. Et.

14 F. pr. 100 103von 1000 u. 500 100 Hamb. Feuer-K. Anl.
kleinere o à 3! (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco. 150 96Kaſſenſch. à 29 im

20fl. F.
v. 500, 200 u. 59

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen 115

K. S. Landrentenbr. à 49 à 103 im) 104a i i 14 F. a 14 860,v. 1000 u. 500 1022

kleinere 2 l ActienK. Preuß. Steuer exclus. ZinſenCredit-Kaſſenſch. à Act. d. W. B. pr. St.
32 im 20 fl. F. à 1032 1135 ov. 1000 u. 500 100 Peipz. Bank- Actien
kleinere 4a250 pr. 1000 120Leipz. Drsd. Eiſenb.

à 39 im 14 F- Act. à 100f pr. 400o 114
v. 1000 u. 500 997 SächſiſchBaier. do.
kleinere pr. 1001 98Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.

P.-Obl. à 3 106 Div. Sch. do. pr. 100o1 157

Leipz. Stadt-Oblig-

pa. 32 JF
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Getreidepreiſe. nAngekommene, Fremde vom 22. bi 4Nach Berliner Scheffel und Preuß Geld IJm Kronprinzen Hr. Kammerherr Baron v. Budberg a. Dresden
Wagdeburg, den 22. Mai. (Rach Wiſpelu.) Pr Juſtiz- Commiſſ. Kaiſer u. Hr. Gutsbeſ. Kaiſer a. Königsberg

Weizen 49 50 Gerſte in Pr. Hr. Gutsbeſ- Graf Tellerky u. Hr. Prof. Saaß a. UngarnRoggea Hafer Die Hrrn. Stud. Kohlruſch a. Leipzig, Stiege a Langenſalza. Dieer S Eiſerhardt, Holzhauer u. Willing a. Magdeburg Pa
i 1 i. (Nach Wispeln. or a. Erefeld.Wehen burg der ehe Sepen) Stadt Zärch: Se Ereell. der WSirtt. Seh. Rath a. Ober Praſtdent

50 S 56 re z vo Flottwell a. Magdeburg. Hr. Partik. Reinhold a. Braunſchweigiekſeittes Rübel, der Centner 12 i e e rer eder Schröder a. Osnabrück, Schulz
a. Berlin Bohm a, Dresden.u de Centner wwee Goldnen Ning: Die Hrrn. Kaufl. Heyer a. Magdeburg Schwane

Leinöl der Centner 12 13 beck a. Fuida, Heimbach a. Erlangen Friebekl a. Berlin.
Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Hamburg Albertt a

Oſchatz. Hr. Mühlenbef. Kramer a. Kalbe. d Hr. Gutsbeſ. Francke
a Schönebeck. Hr. Fabr Herrmann a. Magdeburg.Waſſferſtand zu Halle Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Jacobſon a. Wörlis, Richter a

am 23. Mai. Leipzig. Hr. Mufikus Großmann a. Magdeburg. Mad. Müller a.
Oberhaupt 6 Fuß 1 Zoll. Dresden.Unterhaupt 7 Fuß 6 Zolk. Stadt Hamburg Die Hrrn. r r F W s a.Elberfeld Gondler a. Bremen öller a. Frankfurt. r. erWaſſferſtand der Elbe bei Magdeburg gutsbef. v. Dibertzti a. Hannover. Hr Fabr. Rothkirch a. Erfurt.

am 22. Mai 25 Zoll unter 0. Hr. Partik. v. Rügenfeld a. Schaafhauſen-

Bekauntmachnungen.
Die Landwehr-Kavallerie-Pferde, welche

der Saalkreis zur diesjährigen Land wehr-
Uebung zu geſt. llen hat, ſollen wie in den
früheren Jahren von den Pferdebeſitzern im
Saalkreiſe gemiethet werden. Alle diejeni-
gen, welche dem Kreife geeignete Pferde zu
geſtellen Willens ſind, fordere ich hiernach
auf ſich mit denſelben am 29. Mai
d. J., früh 6 Uhr, in Beiderfee
einzufinden, woſelbſt die Pferde der Com
miſſion vorgeſtellt werden ſollen.

Bei Miethung der Pferde kommen fol
gende Beſtimmungen zur Anwendung

1) Jeder, der Pferde vorzuſtellen wuänſcht,
hat ſich ſofort nach ſeinem Eintreffen in
Beiderſee bei mir zu melden, damit
die Pferde in eine Liſte eingetragen wer
den können. Nach der Nummer der
Eintragung in dieſe Liſte werden die
Pferde dem commandirten Offiziere vor
geſtellt.

29 Die vom Offiziere fur brauchbar befun
denen Pferde werben durch eine aus 3
Sachverſtändigen beſtehende Commiſſion
taxirt.

89 Den Beſttzern der Pferde, welche zur
Uebung gemiethet werden, wird hierüber
ſogleich eine Beſcheinigung ertheilt, nach
welcher ſi die Pferde an dem darin be
ſtimmten Tage am grunen Hofe vor
Halle mit einer Holfter und 4 neuen
keichten Reiteifen ohne Griffe verſehen,
abzuliefern haben.

4) Den Beſitzern der Pferde, welche zwar
brauchbar zum Dienſte befunden worden
ſind, aber wegen vorhandener Ueberzahl
nicht angenommen werden können, wird
dies bekannt gemacht, mit dem Bemer-
ken, daß wenn wegen Mangels an Pfer
den in andern Kreiſen auf ihre Pferde
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zuruckgegangen werden ſollte, ihnen dies
ſogleich eröffnet werden wurde.

5) Zur Zuruckzabe der Pferde haben ſich
die Eigenthümer, in dem feiner Zeit be
kannt zu machenden Termine, perſönlich
einzuſinden, um ihre Pferde wieder in
Empfang zu nehmen.

6) Fallt ein Pferd wahrend der Uebung,
ſo erhält der Eigenthumer den vollen,
nach Nr. 2. feſtgeſtellten Tox- Preis und
außerdem die Miethsentſchadigung fur
die Uebungszeit.

7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd
bei der Uebung Schaden gelitten habe,

gabe anzuzeigen, indem auf ſpätere Re
klamationen keine Rückſicht genommen
werden kann. Der Anſpruch wird als-
dann in Ermangelung guütlicher Einigung
von 2 Thieraärzten unterfucht,

wahrt.
8) Der Miethspreis fur jedes Pferd be

trägt täglich 1 Thlr. 5 Sgr. fur die
ganze Uebungszeit einſchließlich des Ta

9) Sollte ein Pferd in der Z it vom 29.
Mai bis zum Tage der klebergabe der
Pferde an die Eskadron einen Fehler
erhalten dergeſtalt, daß daſſelbe nicht
eingeſtellt werden kounnte, ſo muß der
Eigenthumer ſich dies gefallen laffn.

Landwehr Kavalleriſten welche eigene
Pferde bei der Uebung zu reiten wunſchen,
ſoll dies geſtattet ſein, und ihnen der Mieths-
preis von 1 Thlr. 5 Sgr. fur ihr Pferd ge
zahlt werden. Dieſelben haben in dieſem
Falle ihre Pferde am 29. Mai gleichfalls
zu geſtellen, und durch ein Atteſt ihrer Orts-
behörde nachzuweiſen daß die Pferde ihnen

eigenthumlich gehören.

teſt nicht beibringt, hat keinen Anſpruch

ſo hat derſelbe dies ſogleich dei der Ueber

und die
Entſchädigung nach deren Gutachten ge

ges der Ablieferung und der Zuruückgabe.

Wer ein ſolches At
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Pferd als fein eigenes angenommen und an
geſehen werde.

Halle, am 4. Mai 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Offener Arreſt.
Das Königliche Land und Stadtgericht

macht hierdurch bekannt, daß uber das ge
ſammte Vermögen des Schnitthandlers und

Leinewebermeiſters Johann Carl Beit-
lich hierſelbſt, woruber durch ein Decret
vom heutigen Tage der Concurs eroffnet,
zugleich der offene Arreſt verhangt wor
den iſt.

Es wird daher allen und jeden, welche
von dem gedachten Gemeinſchuldner etwas
an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief-
ſchaften hinter ſich haben hiermit ange
deutet, an denſelben, noch ſonſt an irgend
Jemanden das Mindeſte davon zu verab-
folgen, vielmehr dem unterzeichneten Ge
richte ſolches ſofort getreulich anzuzeigen,
und die in Handen habenden Gelder und
Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran
habenden Rechte, in das gerichtliche De
poſitum abzuliefern, widrigenfalls und
wenn dennoch irgend etwas bezahlt oder
ausgeantwortet wird, dieſes für nicht ge
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maffe
anderweit beigetrieben, wenn aber der Jn-
haber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben
verſchweigen oder zuruckhalten ſollte, er
noch außerdem aller ſeiner daran habenden
Unterpfands- und anderer Rechte für ver-
luſtig erklärt werden ſoll.

Halle a. d. S., den 19. Mai 1843.
Königl. Land und Stadtgericht:-

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Während der letzten 4 Wochen ſind d'e

darauf, daß das von ihm vorgefuührte Wangn verzeichneten Gegenſtände auf dem



Nittergute Merbitz geſtohlen. Wir warnen
vor deren Erwerbe, und fordern dazu auf, zu
deren Herbeiſchaffung mitzuwirken.

Halle, den 19. Mai 1843.
Das Königl. Jnquiſitoriak.

Verzeichniß.
1) ein großes neues weißes Dreolltiſchtuch,

gez. C. V. K.
2) acht Servietten, theilweiſe C. v. K. und

E. v. M., ſo wie T. V. G. gezeichnet
3) drei Packet Wäſche
4) zwei Betttücher, 1. V. v. M. Nr. 1.

gezeichnet
5) ein Kinderbetttuch M. v. K. Nr. 1.;
6) kleine Kopfkiſſen Ueberzuüge
7) ſechszehn Hemden, ein großes, kleinere

und ganz kleine, v. K. gezeichnet
8) drei Paar neue Strümpfe, 1 Paar T.

K. gez., 2 Paar ungezeichnet
9) ſechs Paar rothe Kinderſtrümpfe, gez. K.;

40) ſieben Paar gebrauchte weiße Strümpfe,
gez. A. v. K. M. und E. v. d. M.

11) eine Parthie Kinderſtrumpfe;
12) ſechs Kinder Servietten
13) eine kattune Schürze
145) ſechs Handtücher, gez. 1. v. K. und

E. v. A.
45) ein Ueberzug
16) ſieben Schnupftücher, gez. K. V. M., A.

v. K. und K.
417) eine Parthie kleine Schnupftücher
48) ein buntes gewürfeltes leinenes Schnupf-

tuch, gez. O.
19) zwei Frauen Nachtmützen
20) ein Paar Schuhe
21) ein Paar Kinder Schnürſtiefeln
22) ein Paar Handſchuh,
23) 24 Stück Cigarren
24) zwei Bierglaſer;
25) zwei Weingläſer;
26) zwei leere Weinflaſchen
27) zwei Talglichter;
28) eine Quantität Oel;
29) drei Lichtſcheeren
30) ein kattunener Kinderkittel.

n

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Schubachſchen Erben gehöri
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1) das Wohnhaus Nr. 16. nebſt Hoff
raum, Scheune, Stallung, tel Acker
Garten und 1 Baumkabel, abgeſchätzt
zu 375 Thlr. 15 Sgr.,

2) 2 Acker Land und Wieſe, Nr. 35,
der Steiger genannt, taxirt auf
205 Thlr. eingetragen im Hypotheken
Buche von Blanckenheim Tom. I.
No. 13. pag. 193.,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion, im Termine

den 17. Juni d. J. 1843,
Vormittags um 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle in Cloſter-Roda meiſt
bietend verkauft werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Bedingun
gen ſind in der Regiſtratur hierſelbſt einzu-
ſehen.

Erdeborn, den 30. April 1843.
Graflich von der Schulenbur gſches

Patrimonial Gericht zu Cloſter Roda.
Roloff.

Eiſen-Waaren- Verkauf.
Mir iſt die Agentur eines rühmlichſt

bekannten Eiſenhammers ubertragen wor-
den, und empfehle ich mich daher den Her-
ren Eiſenwaarenhaändlern hierdurch auf's
Beſte. Proben von allen in dies Fach ſchla
genden Artikeln liegen bei mir zur gefalligen
Anſicht, und bin ich Auftrage entgegen zu
nehmen bis Vormittag 9 Uhr, und Mit-
tags von 12 bis 3 Uhr gern bereit. Die
Waare iſt, bei ſehr billigen Preiſen,
ausgezeichnet ſchön, und kann jede Beſtellung
auf das ſchnellſte beſorgt werden.

Hachtmann,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1020.

Himmelfahrtstag friſchen Speckkuchen
zu Giebichenſtein in Deichmanns
Garten.

Wegen Aufgabe eines Materialgeſchafts
ſind die Laden Utenſtlien, ein gutes Regal
mit Kafſten, ein Ladentiſch, eine innere
und aäußere Ladenthuür ſofort zu verkaufen bei

Eisleben, den 22. Mai 1843.

Die Badewarterſtelle bei dem See Ba-
de zu Ober Röblingen, welches den
25. Juni C. eröffnet wird, ſoll, nebſt der
damit verbundenen Einnahme, den 6. Juni
e., Nachmittags 3 Uhr, im Muüllerſchen
Gaſthofe an den Beſtbietenden unter den
im Termine eroöffneten Bedingungen, über
geben werden.

Von der feinſten Mecklenburger
Salzbutter in 1 Centner Gebinden em
pfingen friſche Zufuhre

S. M. Simon,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 999.

n

10 Thaler Belohnung
ſichre ich demjenigen zu, welcher mir den
Baumfrevler ſo anzeigt, daß ich ihn ge

richtlich belangen kann, welcher mir an der
ſogenannten Spitzwieſe am Nixloch und in
Thalen, Pappeln, ſo wie auch unter der
Thalenbreite Pflaumenbaäume abgehauen hat,

jedes Mal auf der Grenze neben
Boltze.

Wolff in Muüllerdorf.

Burnus, Sackröcke und
Sommerröcke, e Tuch und Som
merhoſen Pique-, wollene und ſeidene
Weſten, modern gearbeitet, und zu auffal-
lend billigen Preiſen, bei Goldſchmidt,
Rothethurmecke Nr. 9.

Diemitz. Zum Himmelfahrtstage
ladet zur Muſik und Tanzvergnugen ein

F. Weber.

Limburger Käſe
von dem ſchonen fetten, welcher ſo ſchnell
vergriffen wurde, wieder eine friſche Kiſte

bei Boltze.Eine Partie ſehr ſchöne Erbſen, welche
auch ſehr gut kochen liegt billigſt zum Ver
kauf in der Muühle zu Schkeuditz.

Donnerstag früh Concert in dergen, zu Blanckenheim belegenen Grund
ſtucke:

Wegen eintretenden Himme

F. G. Matthai. Weintraube. Stadt-Muſikchor.

den 26. Mai ausgegeben werden.

lfahrtstags kann das nachſte Stuck des Couriers erſt Freitag


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 120.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 120
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







